
Helmut Saueregger Sudoku – The Basics Seite 1 

Sudoku – the Basics 

Das Prinzip 
Konzentration auf die gelösten Zellen, nicht auf die leeren Felder 

Der Prozess 

Beginn: 

1. Stockwerke und Türme: Kandidaten, die zweimal vorkommen 

2. Nicht nur Lösungen eintragen, sondern auch „potential marks“ 

„wohin gehört die 9 in Zeile fünf?“ 

3. (optional) „Triaden“ und „Kreuze“ 

Durchführung 

1. Ganze „houses“ (Zeilen, Spalten, Quadrate) auf einmal betrachten, „pencil marks“ eintragen 

„welche Zahlen fehlen noch ?“ 

2. Jene „houses“ zuerst, die am meisten gelöste Zellen haben (8-er, 7-er, 6-er, …) 

3. Box / line checks,  

4. „Naked Pairs“, „triples“, „quads“ etc. 

5. nach jeder Lösung: Überprüfen betreffendes Stockwerk / Turm 

Die Techniken 

Stockwerke 

Wir betrachten immer drei Zeilen gemeinsam, zum Beispiel Zeilen 1,2 und 3. Dieses oberste „Stock-

werk“ sieht im Sudoku der „Presse“ vom 25.Mai 2010 folgendermassen aus: 

 

In diesem Stockwerk suchen wir Zahlen, die bereits zweimal vorkommen, zum Beispiel die Zahl „6“.  

„6“ kommt in der ersten Zeile vor und in der zweiten Zeile. Wo in der dritten Zeile hat die „6“ noch 

Platz? Sicherlich nicht im linken Quadrat (dort ist bereits eine „6“) und auch nicht im mittleren Quad-

rat. Es gibt nur einen einzigen Platz für die „6“ in Zeile 3, und das ist in Spalte 7. 

 

 

 

Ebenso können die fehlenden 

Zahlen  „1“ und „9“ in Zeile 2 

bzw. Zeile 3 platziert werden
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Potential Marks 

Aber auch die Zahl „5“ kommt zweimal vor. Diesmal können wir nicht entscheiden, ob „5“ in der ers-

ten Zeile in Spalte 4 oder in Spalte 6 steht. Beides ist möglich: 

 

 

Zahlen, die entweder ausserhalb des Rätsels oder in den Zellen (mit kleiner) Schrift anzeigen, dass 

eine Zahl in einer von zwei oder drei Zellen vorkommen muss, nenne ich „potential marks“. Ich 

schreibe potential marks entweder neben das Rätsel (oberhalb, unterhalb einer Spalte, links oder 

rechts von eienr Zeile), auf die Grenzlinie zwischen zwei Kästchen oder in die Zellen oben rechts. 

Türme 

Analog zu den Zeilen kann man auch jeweils drei Spalten zusammenfassen und diese „Türme“ dann 

nach Kandidaten durchsuchen, die zweimal vorkommen. Wenn dabei Zellen gelöst werden, immer 

überprüfen ob dadurch in einem Stockwerk diese Zahl zweimal vorkommt, so dass eventuell noch 

eine Lösung eingetragen werden kann. 

Pencil Marks 

Zahlen, die (in kleiner Schrift) in den Zellen angeben, welchen Zahlen in diesem Kästchen möglich 

sind. Ich schreibe pencil marks in die Zellen unten links. 

Naked Pair, triple etc. 

Wenn in einer Zeile (oder Spalte oder Quadrat) zwei Zellen existieren, die exakt dieselben beiden 

Kandidaten haben, dann können diese beiden Kandidaten nirgendwo anders in der Zeile (…) stehen. 

Beispiel: in einer Zeile kommen folgende pencil marks vor: 12   2567   789   12   1459 … 

Egal ob in der ersten Zelle „1“ oder „2“ steht: die andere der beiden Zahlen muss in der vierten Zelle 

stehen, und wir können sowohl „1“ als auch „2“ aus allen anderen Zellen dieser Zeile entfernen. Das 

nennt man ein „naked pair“.  

Wenn in einer Zeile drei Zellen vorkommen, die miteinander nur drei mögliche Kandidaten haben, 

dann können diese drei Kandidaten aus allen anderen Zellen dieser Zeile entfernt werden.  

Beispiel:  25   589   15   678   12   19   ….. 

Die erste, dritte und fünfte Zelle bilden ein „triple“, die anderen Zellen können nicht 1,2 oder 5 sein 

Box / Line Check 

Wenn in einer Zeile (oder Spalte) eine Zahl nur in einem Quadrat vorkommen kann, dann können die 

übrigen beiden Zeilen (Spalten) in diesem Quadrat die Zahl nicht enthalten. Wenn in einem Quadrat 

eine Zahl nur in einer einzigen Zeile (oder Spalte) vorkommen kann, dann können die übrigen Zellen 

dieser Zeile (spalte) die Zahl nicht enthalten. Klingt komplizierter als es ist. 
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Triaden und Kreuze 

Zu Beginn sucht man die Stockwerke und Türme nach Zahlen ab, die zweimal vorkommen. Danach 

kann man auch nach Quadraten suchen, bei denen derselbe Kandidat einmal in einer Zeile und ein-

mal in einer Spalte ausserhalb des Quadrats vorkommt. Manchmal ergeben sich dadurch weitere 

Lösungen bzw. potential marks. Solche Kreuze sind weitaus schwieriger zu finden als zwei Kandidaten 

in einem Stockwerk oder Turm.  

Viel einfacher findet man eine Triade:  

Wenn in einem Quadrat alle drei Zellen einer Zeile gelöst sind (eine „triade“), ist es auch möglich mit 

nur einer Zahl, die als Lösung im selben Stockwerk ausserhalb des Quadrats steht, ein potential mark 

zu setzen oder gar eine Zelle zu lösen. In diesem Beispiel kann die Zahl „7“ im rechten Quadrat weder 

in Zeile 7 stehen (wegen der triade dort) noch in Zeile 8. Ein potential mark gibt an, dass 7 in Zeile 9 

Spalten 8 oder 9 vorkommen kann: 
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Ein vollständiges Beispiel (walkthru) 
Das Rätsel für des Illustrationsbeispiel erschien im „Kurier“ am 1.6.2010 (Grad „schwierig“).  

Stockwerke 
Ich fange immer mit dem obersten Stockwerk an. Es ist hilfreich, nach einem Schema vorzugehen (z.B. 

von oben nach unten, dann von links nach rechts), damit man nichts übersieht. 

O je. Keine einzige Zahl kommt zweimal vor. Das ist Pech. Dafür ist das zweite Stockwerk viel ergiebi-

ger. Die Zahlen „8“, „6“ und „3“ kommen je zweimal vor. Beginnen wir mit „8“: 

„8“ kommt in Zeile 4 vor und 

in Zeile 6. Auch in Box 5 (lin-

kes Quadrat) und box 5, da-

her kann 8 nur noch im rech-

ten Quadrat in Zeile 5 stehen. 

Da aber bereits in Zeile2, 

Spalte 8 (in englischer Kurz-

Notation r2c8) eine „8“ vor-

kommt, kann die „8“ im zwei-

ten Stockwerk nur in Zeile 5, 

Spalte 8 stehen (Kurz-

Notation: r5c7=8)  

Ebenso verfahren wir mit 

„6“ (r5c3=6) und „3“ (r4c6=6) 

Im unteren Stockwerk kommt 

nur die Zahl „1“ zweimal vor. 

Da im rechten „Turm“ des 

Rätsels gar keine „1“ vor-

kommt, schreibe ich ein po-

tential mark an den Rand. Die 

„1“ rechts von Zeile 9 soll 

anzeigen, dass in Zeile 9, 

Spalten 7 8 oder 9 eine 

„1“ stehen muss.  

Kurz-Notation: r9c789 = 1 

 

 

Wenden wir uns nun den 

Türmen zu … 
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Türme 

 

Im linken Turm kommen „1“ und 

„6“ je zweimal vor. 

Starten wir mit „1“: die Spalten 1 

und 2 sind schon besetzt, ebenso 

das mittlere und untere Quadrat. 

Bleiben nur noch Zeile 1 und 3 in 

Spalte 3.  

Aber da „1“ in Zeile 3 bereits 

einmal vorkommt (r3c6), muss 

„1“ in r1c3 stehen. 

ACHTUNG: sofort nach weiteren 

Lösungsmöglichkeiten suchen ! 

Im obersten Stockwerk kommt 

nun „1“ zweimal vor und wir 

können zumindest ein potential 

mark eintragen: (1) zeigt an, dass 

„1“ in der Zeile, aber nicht im 

mittleren Kästchen vorkommen 

muss. 

Dann können wir im linken Turm noch ein potential mark für „6“ unterhalb der Spalte 1 setzen. 

Und jetzt kommt der mittlere Turm an die Reihe. „8“, „1“, „2“ und „3“ kommen zweimal vor. 

Zunächst sehen wir dass Spal-

te 4 und 6 belegt sind und 

„8“ in r3c5 stehen muss. 

ACHTUNG ! sofort weiter 

suchen: im oberen Stockwerk 

kommt „8“ nun zweimal vor, 

wir können eine weitere Zelle 

lösen: r1c1=8. 

SOFORT WEITER SUCHEN: im 

linken Turm, den wir schon 

einmal bearbeitet haben, ist 

nun „8“ zweimal gelöst. Das 

bedeutet, dass wir zumindest 

ein potential mark unter der 

Spalte 3 eintragen können. 

Zurück zum mittleren Turm. 

Da warten noch „1“,“2“, „3“.
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„1“ kommt in der Spalte 4 und in Spalte 6 vor, daher zwei kleine potential marks in den Zellen r46c5. 

 

Wenn wir dann versuchen, die dritte 

„2“ im mittleren Turm zu platzieren, 

dann stellen wir fest, dass die 

„2“ ebenfalls in Spalte 5, Zeilen 4 und 

6 stehen müssen, aber – die Zeile 4 ist 

ja schon mit „2“ ausgestattet (r4c8). 

Daher muss „2“ in r6c5 stehen und 

wir streichen das potential mark in 

dieser Zelle. Dann bleibt aber im mitt-

leren Quadrat (Anm.: potential marks 

gelten immer innerhalb eines Quad-

rats) nur noch ein Platz für „1“, näm-

lich r4c5=1. 

ACHTUNG: nach jeder Lösung weiter 

suchen!

Im mittleren Stockwerk kommt nun „2“ zweimal vor, wir finden eine neue Lösung r5c2=2. Und auch 

„1“ kommt jetzt zweimal vor, ein potential mark kann rechts von Zeile 6 eingezeichnet werden. 

 

(Anmerkung: im „Fortge-

schrittenenkurs“ lernt man, 

dass es einen „x-wing“ gibt, 

das ist eine Figur, bei der eine 

Zahl in zwei Zeilen nur an 

genau denselben beiden Plät-

zen vorkommen kann. Die 

beiden potential marks für 

„1“ in den Zeilen 2 und 6 zei-

gen genau diese Figur. 

Egal ob „1“ in Zeile 2 links 

oder rechts steht, in der Zeile 

6 muss „1“ an der anderen 

der beiden Stellen stehen. 

Das bedeutet, dass Spalten 7 

und 9 für „1“ vergeben sind 

und in Zeile 9 nur Spalte 8 

bleibt. Im „Basics“ tutorial 

nutzen wir den x-wing aber 

noch nicht)

Die Zahl „3“ im mittleren Turm muss in Spalte 4 im oberen Quadrat stehen – ein potential mark, 

ebenso erhalten „8“ und „9“ im rechten Turm jeweils ein potential mark (r79c9=8, r13c9=9). 
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Zwischenstand – Beginn der Durchführung 
Nach den Stockwerken und den Türmen haben wir immerhin 9 Zellen gelöst und 8 potential marks 

eingezeichnet. Diese Phase dauert mit etwas Übung nicht länger als 2-3 Minuten, wenn viele Lösun-

gen gefunden werden, vielleicht 5 Minuten.  

 

Der grosse Vorteil, wenn man sich am Anfang auf die gelösten Kästchen konzentriert, liegt darin dass 

in kurzer Zeit und mit wenig Aufwand viele Lösungen gefunden werden und weniger leere Zellen 

übrig bleiben. 

Jetzt ist die Zeit gekommen, die Strategie zu wechseln. Wir werden uns zwar weiterhin auf die gelös-

ten Zellen konzentrieren, aber jetzt nicht nur aufschreiben, wohin bestimmte Zahlen gehören, son-

dern auch sogenannte „pencil marks“ einzeichnen: jene Zahlen, die in einer bestimmten Zelle noch 

möglich sind. 

Dabei fangen wir IMMER mit jenen „houses“ an, in denen bereits die meisten Zellen gelöst sind. 

Gibt es Zeilen, Spalten oder Quadrate mit 8 gelösten Zellen? Das wär schön, aber heute nicht. Leider 

auch keine houses mit 7 gelösten Zellen. Aber immerhin, es gibt einige „6-er“: 

6-er:  Zeile 4, Zeile 5, Box 4, Box 5, und Spalte 5. 

Mit welcher von diesen man anfängt, ist Geschmackssache. Fangen wir einfach mit Zeile 4 an. 

WICHTIG: um unnötiges Herumprobieren zu vermeiden, wird jetzt die ganze Zeile auf einmal abge-

arbeitet.  Man schaut sich an, welche Zahlen noch fehlen: ich sage mir zu diesem Zweck einfach alle 

Zahlen von 1 bis 9 leise vor und wenn ich eine Zahl nicht sehe dann wird sie laut gesprochen. Danach 

werden alle laut gesagten wiederholt und die Probe gemacht: es müssen genau so viele sein wie es 

freie Kästchen gibt.  „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“ – „fünf, sieben neun“. Stimmt. 
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Also können in den noch freien drei Kästchen der Zeile 4 nur die Zahlen 5 7 9 vorkommen. Sehen wir 

uns alle Kästchen der Reihe nach an. In Spalte 1 sind alle drei Kandidaten möglich. Wir tragen 

„579“ als pencil mark ein (wohin, ist Geschmackssache. Da ich die potential marks oben hinschreibe, 

kommen die pencil marks unten in die Kästchen hinein). In Spalte 3 kommt „7“ bereits vor, daher 

bleibt als pencil mark nur „59“ übrig. Und in Spalte 9 kann die Zahl „9“ nicht vorkommen, da sie be-

reits in derselben box (r6c8) steht. Daher pencil mark: „57“: 

 

Box/Line Check, Stockwerksprüfung 
Nachdem ein „house“ (Zeile, Spalte oder Box) ausgefüllt ist, kommt die Überprüfung, ob man viel-

leicht „etwas“ gefunden hat. So ein „etwas“ können im Wesentlichen zwei Dinge sein: 

1. Ein hidden pair, triple, quad etc … (siehe weiter unten) 

2. Eine “box-line interaction” 

Letzteres wird gern vergessen, daher lege ich gerade am Anfang darauf besonderes Augenmerk.  

Sehen wir uns die PMs (pencil marks) in Zeile 4 näher an. Links in Box 4 die beiden Zellen 579 und 59, 

rechts in box 6 die Zelle r4c9 mit den Kandidaten {5,7}. Immer wenn (immer noch im ursprünglichen 

house, also Zeile 4 in unserem Beispiel) ausserhalb einer bestimmten box weniger Kandidaten vor-

kommen als in der ganzen Zeile, dann muss es einen Kandidaten geben, der nur in dieser einen box 

vorkommt. In unserem Beispiel sind die Kandidaten der ganzen Zeile 579, aber in r4c9 ist nur 57 mög-

lich. Daher muss in Zeile 4 die Zahl „9“ in Spalte 1 oder 3 vorkommen! Das bedeutet, dass ausser in 

Zeile 4 in dieser box die Zahl „9“ nicht vorkommt. Damit wir das auch sicher nicht vergessen, tragen 

wir ein potential mark in diese beiden Zellen  ein. 

ACHTUNG ! Jedesmal, wenn eine Zelle gelöst ist oder – ja auch in diesem Fall! – wenn neue potential 

marks eingetragen werden – sollte man überprüfen, ob sich daraus nicht neue Lösungsmöglichkeiten 

ergeben. 
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Konkret haben wir gerade in die Spalten 1 und 3 der Zeile 4 ein potential mark „9“ gesetzt. Das be-

deutet, dass in den beiden Zellen r13c4 die Zahl „9“ vorkommen muss. Erinnern wir uns an die 

Stockwerke und Türme aus der Anfangsphase: Im mittleren Stockwerk kommt „9“ nun zweimal vor. 

Einmal in r6c8, das andere Mal in r4c13. Wir wissen noch nicht, ob es in Zeile 4 die Spalte 1 oder 3 

wird, aber eine von beiden wird es mit Sicherheit. Damit bleibt für „9“ im mittleren Stockwerk nur 

Zeile 5 übrig, und da die Spalte 4 bereits besetzt ist, kann „9“ nur in r5c6 stehen. 

ACHTUNG ! Jedesmal wenn eine neue Lösung eingetragen wird, dann wird nach weiteren Lösungen 

gesucht. Im mittleren Turm kommt für „9“ nur mehr r7c5 in Frage, und - sofort weiter gesucht – im 

unteren Stockwerk ein potential mark links neben Zeile 9. 

 

Durch diese Aktion sind neue Zellen gelöst worden (r5c6 und r7c5) und es gibt nun houses mit sieben 

gelösten Zellen: die 7-er sind Zeile 5, Spalte 5 und Box 5. Wiederum ist es Geschmackssache, was als 

nächstes drankommt. Bleiben wir bei den Zeilen und sehen uns Zeile 5 an. Welche Zahlen fehlen 

noch? 

7-er Zeile 5: „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“. VIER, FÜNF. Zwei freie Zellen. Stimmt. 

In Spalte 8 ist aber bereits die Zahl „4“ vergeben. Daher ist r5c8=5 und r5c4=4. 

Wow ! in Box 5 fehlt nur noch eine einzige Zahl, nämlich „5“. Die tragen wir auch gleich ein. 

ACHTUNG !!! Nicht vergessen: nach jeder Lösung überprüfen, ob sich im selben Stockwerk oder Turm 

noch weitere Lösungen finden lassen.  

Zunächst aber immer die gelösten Kandidaten aus den entsprechenden pencil marks löschen (aus 

Zeile, Spalte und Box).  
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“5“ in r5c8 bedeutet, dass 

„5“ aus dem PM in r4c9 

gestrichen wird. Damit 

bleibt dort „7“ als Lösung. 

Sofort wieder entfernen 

der „7“ aus dem pencil 

mark in r4c1. 

Stockwerkskontrolle: 

„7“ kommt jetzt in Zeile 4 

und 5 vor, in box 4 kann 

„7“ nur in r6c1 vorkom-

men – gelöst! Sofort wei-

ter suchen: im linken Turm  

ein potential mark (7) 

unter Spalte 2 

Im mittleren Stockwerk 

kommt auch „4“ jetzt 

zweimal vor. 

Die beiden Kästchen r6c79 müssen also „1“ und „4“ enthalten. Im mittleren Turm kommt „4“ auch 

zweimal vor, wir können „4“ als Lösung in r9c6 eintragen. Sofort weiter suchen: im unteren Stock-

werk kann das potential mark (4) links neben Zeile 8 eingetragen werden. 

Zwei houses haben je 7 gelös-

te Zellen, nämlich Spalte 5 

und Spalte 6. 

7-er Spalte 5:  

„eins zwei drei vier fünf sechs 

sieben acht neun“.  

FÜNF, SECHS.  

Zwei freie Zellen. Stimmt. Wir 

tragen PM „56“ in r28c5 ein. 

Analog kommt in die beiden 

freien Zellen der Spalte 6 

jeweils ein PM „57“ 

Danach verbleibt noch ein 

house mit sechs gelösten 

Zellen, nämlich Spalte 4. 

 

6-er Spalte 4: „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“. DREI, SECHS, SIEBEN. Drei freie Zellen. 
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Pencil marks  3 6 7  in Spalte 4, aber „6“ kommt in Zeile 3 vor und „3“ in Zeile 9, also lauten die PMs: 

367, 37 und 67: 

 

Damit sind die ergiebigen 7-er und 6-er houses erschöpft, aber wir bleiben bei dem bewährten Sys-

tem und wenden uns den houses mit 5 gelösten Zellen zu: Spalten 2 und 8. 

In Spalte 2 fehlen vier 

Kandidaten:  

„eins zwei drei vier fünf 

sechs sieben acht neun“.  

DREI, FÜNF, SIEBEN, NEUN.  

Vier freie Zellen. Stimmt. 

PMs: in box 1 ist „7“ schon 

vergeben, in Zeile 2 zu-

sätzlich die Zahl „9“. Eben-

so in Zeile 7, und in der 

letzten Zeile ist „3“ bereits 

vorhanden, daher  

PMs: 359 35 357 und 579 

Ähnlich in Spalte 8, dort 

lauten die  

PMs: 367 37 367 und 167 
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Das ist interessant ! Drei PMs mit denselben drei Kandidaten (367). Das wird ein „triple“ genannt und 

bedeutet, dass aus der restlichen Zelle in dieser Spalte die Kandidaten „3“, „6“ und „7“ gestrichen 

werden können und nur die Lösung „1“ übrig bleibt. 

 

Nun sind auch keine 5-er mehr zu finden, aber … 

In Zeile 3 stehen zwei identische pencil marks mit jeweils 37. Dies ist ein „naked pair“ und bedeutet, 

dass in der Zeile 3 in den anderen Zellen die Zahlen „3“ und „7“ nicht vorkommen können. Damit sind 

in dieser Zeile drei Zellen gelöst und von zwei weiteren ist immerhin bekannt, dass sie „3“ und 

„7“ enthalten. Damit bleiben – wie bei einem 5-er – nur vier Zahlen übrig: 

5-er Zeile 3: „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“. ZWEI, VIER, FÜNF, NEUN.  

Vier freie Zellen. Stimmt. 

Leider fällt nur in Spalte 7 eine Zahl („9“) weg, wir schreiben 2459 bzw. 245 als pencil marks in die 

Kästchen. Keine Angst, die passen schon hinein. Auch fünf oder zur Not sechs Kandidaten kann man 

in ein Kästchen hineinquetschen. Normalerweise versuche ich, dass es nicht mehr als vier werden. 

Danach bleibt nichts anderes übrig, als auch die houses mit nur vier gelösten Zellen zu betrachten. 

Das sind: Zeile 2, Zeile 8, Spalte 3 und Box 1. 

4-er Zeile 2: „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“. EINS,DREI, VIER, FÜNF, SECHS.  

Fünf  freie Zellen. Stimmt. PMs: 345 (35 56 stehen schon da) 1345 1456. Ja, wirklich. Hinschreiben. 

4-er Zeile 8: „eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun“. DREI, VIER, FÜNF, SECHS, SIEBEN.  

Fünf  freie Zellen. Stimmt. PMs: 3456 45 (56 367 steht schon da) 56 
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Nach jeder fertig ausgefüllten Reihe sollte man noch einen Blick auf die pencil marks darinwerfen. 

Was fällt in der Zeile 8 auf ? Richtig: Zwei Zellen haben als mögliche Kandidaten nur „5“ und „6“. Ein 

naked pair. Wir streichen „5“ und „6“ aus allen anderen Zellen in Zeile 8 und erhalten … 

 

… zunächst die Lösung 

r8c3=4.  

Damit ist aber r8c1=3 und 

(auch in Zeile 8) r8c8=7. 

In Spalte 8: 

r3c8=3, r1c8=6 

In Zeile 3: r3c4=7 

In Spalte 4: 

r9c4=6, r1c4=3 

Und endlich in Box 8: 

r8c5=5, r7c6=7 

Damit kann auch Spalte 2 

hingeschrieben werden: 

r7c2=5, r2c2=3, r1c2=9, 

r9c2=7 

Der Rest ist dann kein Problem mehr. Das Rätsel ist gelöst. 
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Epilog 
Dieses Tutorial habe ich für Menschen geschrieben, die entweder frisch vom Sudoku Virus befallen 

sind oder schon länger Sudokus lösen, aber an einem Punkt angelangt sind, wo „nichts weiter geht“. 

Es geht mir nicht um Spezialtechniken für besonders ausgefallene oder schwierige Rätsel, sondern 

um Vorgehensweisen, die sich in der Praxis bewährt haben und weitgehend den Frust und die  

Enttäuschung verhindern können, die durch langwierigen Probieren und aussichtsloses Herum-

stochern in einem unübersichtlichen Wirrwarr von Zahlen entstehen. 

In diesem Sinn soll die Anleitung dazu führen, dass Sudoku Spass macht.  

Das bedeutet auch: völligen Verzicht auf Computer-basierte Methoden, auf „Solver“ oder ähnliche 

Hilfsmittel, und auch darauf, Rätsel on-line zu lösen. Papier und Kugelschreiber sind meine „Tools“, 

eine Tasse Tee oder Kaffee dazu, und ein wenig Muße. 15 bis 30 Minuten dauert so ein Sudoku meist, 

gerade recht zum Frühstück oder an einem „lazy Sunday afternoon“.  

Kein Stress, das ist das Wichtigste. Im Flugzeug, zum Beispiel, reicht allein das permanente Dröhnen 

der Triebwerke aus, um die Konzentration so sehr zu stören, dass die meisten Sudokus entweder 

doppelt so lang brauchen oder ich einen dummen Fehler irgendwo mache und plötzlich in einer Zeile 

zwei gleiche Zahlen erscheinen. 

Die Methode ist also nicht „hundertprozentig trottelsicher“. Ganz und gar nicht. Sie dient nur dazu, 

den intellektuellen Prozess zu unterstützen. Das menschliche Gehirn ist weiterhin ein unersetzliches 

Hilfsmittel … 

Anhang – das Beispiels-Rätsel zum Üben 
 

 

Weitere Rätsel, jeden Tag neu – mit Helmut’s Sudoku Hilfe !!! : Helmut's Sudok-o-Rama 

http://www.saueregger.at/sudoku

